
 
 
 
 
 

Rechenschaftsbericht des Vorsitzes und den Referaten 
Hochschulpolitik und Öffentlichkeitsarbeit für den Zeitraum: 

08.12.2017 – 28.01.2018 
 
 
Sozialversicherungspflicht 
 
Das in unserem ersten Rechenschaftsbericht erwähnte Urteil des        
Bundessozialgerichtes (BSG) liegt uns nun mit Begründung vor.        
Momentan warten wir auf die professionelle Einschätzung unseres        
Anwalts.  
 
24h-Vorlesung 
 
Am 20.12.2017 fand die 24h-Vorlesung statt. Insbesondere der Vortrag         
von Prof. Meyer und der Science Slam fanden enormen Anklang. In der            
Presse wurde sowohl in Zeitung als auch im Radio darüber berichtet. Die            
Veranstaltung war bis zum Schluss besucht.  
 
Prüfung durch PWC 
 
Es hat ein Treffen mit dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten für           
Verwaltung und Wirtschaftsführung gegeben indem wir vor allem        
besprochen haben, wie wir den Rücklagenabbau im Haushaltsplan        
darstellen. Auf Grundlage des Gesprächs haben wir dann einen Vorschlag          
versandt. Momentan warten wir auf den endgültigen Abschlussbericht        
von PWC, da in den vergangene Wochen doch noch einige Dinge zu            
klären waren.  
 
Angestellte 
 
Wir haben einige Personalentscheidung getroffen und eine neue Studentin         
in der Geschäftsstelle eingestellt, da Dilara Sezgin uns auf eigenen          
Wunsch zum 1.2.18 verlässt. Wir haben zu diesem Zweck über 10           
Bewerbungsgespräche geführt.  
 
 
RZVK 
 
Wir hatten einen Beratungstermin bei der RZVK um zu klären inwieweit           
wir auch rückwirkend anmelden können. Darüber hinaus haben wir uns          
erkundigt welche Mehrkosten auf uns zu kommen um der notwendigen          
Umstellung des Buchaltungsprogramms durchzuführen. 
 
 
 



 
 
 
 
 

Zwischenbilanzgespräche  
 
Wir haben Anfang Januar die letzten Gespräche mit den AStAnten          
gehalten.  
 
Neujahrsempfänge 
 
Wir haben diverse Neujahrsempfänge zur Kontaktpflege besucht.  
 
Protestaktion gegen die Gebühren 
 
Von seiten des Vorsitzes wurde die Protestaktion vor dem Senat betreut           
und mitorganisiert. Im Anschluss dieser Aktion wurden die        
Umfrageergebnisse im Senat präsentiert. Über den Protest wurde beim         
SR und in der SZ berichtet.  
Voraussichtlich werden die Verwaltungsgebühren in der nächsten       
Senatssitzung behandelt. Aufgrund dessen hat ein Treffen mit den ASten          
sowie ein AStA internes Treffen stattgefunden. Des Weiteren haben wir          
uns an die Vertreter_innen des Landesjugendrings, der       
Landesschülervertretung und der Landeselternvertretung gewandt. Mit      
dem Vertreter des Landesjugendrings hat ein Treffen stattgefunden und es          
wurden gemeinsame Schritte geplant. Es wurde ein zweites Treffen am          
06.02.2018 um 18:30 Uhr im AStA-Freiraum festgesetzt. Bei diesem         
Treffen soll es darum gehen eine medienwirksame Aktion, vor der          
nächsten Senatssitzung am 14.02.2018, ins Leben zu rufen. Dieses         
Treffen ist öffentlich. Über eine rege Beteiligung des StuPa würden wir           
uns freuen.  
 
Lang- und Zweitstudiumsgebühren sind auch weiterhin in der Diskussion.         
Momenten berät die Politik darüber, ob es eine Ausgleichszahlung an die           
Uni geben wird, damit die Gebühren nicht zur Verbesserung der          
finanziellen Lage der UdS eingeführt werden müssen. Hierzu sind wir mit           
den hochschulpolitischen Sprecher_innen der Parteien im Gespräch. 
 
Zusammenarbeit mit dem Präsidium  
 
Mit dem Präsident hat der monatliche Jour Fix im Januar stattgefunden.           
In dem Gespräch ging es vor allem um die geplanten Gebühren, die            
Prüfung durch PWC und das Semesterticket. 
 
 
Pressearbeit 
 
Seit Dezember wurden zwei Pressemitteilungen veröffentlicht. Des Weiteren hat es mehrere           
Auftritte im Aktuellen Bericht, im Radio und Artikel in der SZ gegeben.  
 



 
 
 
 
 

 
Senat und erweitertes Präsidium 
 
Im oben genannten Zeitraum fanden zwei Senatssitzungen und eine         
Sitzung des erweiterte Präsidiums statt, an denen der Vorsitz         
teilgenommen hat. In der Dezembersitzung des Senats haben wir die          
Auswertung unserer Umfrage vorgestellt und im Anschluss diskutiert.        
Der AStA-Vorsitz hat nun einen Sitz in der neu gegründet          
Finanzkommission des Senats inne. 
 
Semesterticket 
 
Im oben genannten Zeitraum haben wir begonnen die Verhandlungen         
bezüglich des Semestertickets vorzubereiten. Es wird ein erstes Treffen         
am 08.02.2018 geben. In diesem Zuge wurde uns vom Präsidium, vom           
Land sowie von der Stadt Unterstützung zugesichert. Des Weiteren gab es           
ein Gespräch mit dem Wirtschaftsministerium vertreten durch Frau Astrid         
Klug.  
 
Studentenwerk 
 
Wir haben an verschiedenen Termin in unserer Funktion als         
AStA-Vorsitzende für das Studentenwerk teilgenommen. Thematisch      
ging es unter anderem um die Bewirtschaftung der Mensa der HTW, die            
Umstrukturierung zur AÖR und die Situation in den Wohnheimen.  
 
Landesstudierendenvertretungen 
 
Seit einiger Zeit bemühen wir uns um eine bessere Vernetzung auf           
Bundesebene. Damit uns dies gut gelingen kann ist es vor allem           
notwendig, dass wir uns auf Landesebene besser organisieren. Zu diesem          
Zwecke erarbeiten wir gerade eine Satzung für unsere        
Landesastenkonferenz auf deren Grundlage dann auch Sprecher_innen       
gewählt werden können. Diese sollen dann zu den Bundestreffen fahren.  
 
 
Ordnung für Hochschulgruppen 
In Zusammenarbeit mit dem Präsidium, der Rechtsabteilung und dem         
Gleichstellungsbüro der UdS erarbeiten wir momentan eine Ordnung für         
Hochschulgruppen an der UdS. Momentan gehen die Überlegungen        
dahin, dass Hochschulgruppen sich zum Leitbild der Universität*        
bekennen müssen, ein eigenes kurzes Leitbild vorlegen und durch eine          
Senatskommission (StuPa, AStA, Präsidium, Gleichstellungsbeauftragte)     
akkreditiert werden. Wir halten es für sinnvoll, eine solche Regelung gemeinsam mit der             
Universität zu treffen, da sie nur dann wirklich durchsetzbar. Ziel ist es die diverse Landschaft der                
Hochschulgruppen für Studierende sichtbar zu machen, ihnen Hilfeleistungen anbieten zu können           



 
 
 
 
 

(Räume etc.) und im Zweifel Hochschulgruppen ausschließen zu können,         
die durch ihr Handeln menschenverachtende Verhaltensweisen an den        
Tag legen.  
 
*„Soziale Verantwortung der Universität: Unsere Universität trägt       
Verantwortung für ihre Mitglieder. Sie betrachtet ihre nationale und         
kulturelle Vielfalt, ihre Kompetenz und ihr Engagement als Grundlage für          
eine lebendige, attraktive Universität. Chancengleichheit und      
Gleichstellung sind dabei zugleich zentrales Anliegen und       
handlungsleitendes Prinzip für die Zukunft.“ 
Die hier aufgeführten studentischen Organisationen, Initiativen und       
Verbindungen stehen hinter diesem Leitbild und betrachten die dort         
verankerten Prinzipien als handlungsleitend. Sie richten ihr Handeln an         
dem dort verankerten Grundsatz der sozialen Verantwortung aus. 
 
Planung Workshop für AStAnt_innen 
 
Gemeinsam mit dem Gleichstellungsbüro wollen wir zeitnah einen               
eintägigen Workshop durchführen. Dieser Workshop soll sich mit dem                 
Thema “Beratungssituationen” auseinandersetzen und ist für unsere             
Referent_innen gedacht, die vor allem beratend tätig sind. Grund für den                     
Workshop ist, dass es ein vermehrtes Beratungsaufkommen gibt und wir                   
der Ansicht sind, dass wir uns auf diesem Gebiet stärker                   
professionalierensieren sollten und müssen. Ziel ist sowohl die               
Beratungen zu strukturieren als auch die Refernet_innen sicherer in                 
schwierigen Situationen zu machen.  
 
 
Allgemeine AStA-Tätigkeiten 
 
Unsere Tätigkeiten umfassten des Weiteren die als selbstverständlich zu         
betrachtenden allgemeinen AStA-Tätigkeiten. Darüber hinaus haben wir       
die verschiedenen Referent_innen in ihrer Tätigkeit unterstützt.  
 
 
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 

Saarbrücken, den 26.01.2018  

 

        Katharina Waller                                 Benedict-Julian Weber
  


